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176 Säuren .
Beim Vermischen mit Wasser wird diese Flüssigkeit erst grün ,
dann blau und endlich farblos , während rothgelbe Dämpfe (N0 8)
entweichen . Der Hauptbestandteil dieser Flüssigkeit ist Unter¬
salpetersäure (N0 4) . Man kann dieselbe auch als eineVerbin -
dung von Salpetersäure mit salpetriger Säure (N 0 5 -f - N 0 3 = 2N0 4)
ansehen , da sie mit Basen keine besonderen Salze , sondern Ge¬
menge von salpeter - und salpelrigsauren Salzen bildet .

3 . Salpetrige Säure (N0 3).
(Aeq .' Gew . ;= 38 .)

192 . Die salpetrige Säure erzeugt sich (oft mit N0 4 ge¬
mengt ) als ein unwillkommenes Nebenproduct aus der Salpeter¬
säure , wenn diese, wie bei den vorigen Versuchen , zum Auflösen
oder Oxydiren von Metallen oder anderen Körpern angewendet
wird . Sie bildet bei gewöhnlicher Temperatur einen rothgelben ,
erstickenden Dampf , der aber durch starke Kälte zu einer
blauen Flüssigkeit verdichtet werden kann . Da diese Dämpfe
die Lunge angreifen , so hat man sich bei den Versuchen mit
Salpetersäure so zu stellen , dass sie von dem Luftzuge weg¬
geführt 'werden. Die salpetrigsauren Salze entwickeln rothgelbe
Dämpfe, wenn man sie mit anderen Säuren übergiesst .

4 . Stickstoffoxyd (N 0 2) .
(Aeq .-Gew . = 30.)

193 . Versuch . Man giesse in einem Gläschen auf einige
zerschnittene Kupferpfennige ein wenig Wasser und dann
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nach und nach gewöhnliche Salpetersäure , bis ein lebhaftes Brau¬
sen entsteht ; das Brausen rührt von der Entwicklung einer Luft¬
art her , die man in einer weissen Flasche mittelst des bekann¬
ten pneumatischen Apparates auffängt ; sie wird Stickstoffoxyd
genannt und besteht aus 2 Maass (1 Aeq .) Stickstoff und 2 Maass
(2 Aeq.) Sauerstoff . Man verstopft das Gläschen unter Wasser ;
es scheint leer zu sein , denn das Stickstoffoxyd ist farblos ; öffnet
man es aber und bläst vorsichtig Luft hinein , so füllt es sich
von oben herab mit gelbrothen , zuletzt mit braunrothen Dämpfen .
Das Stickstoffoxyd nimmt dabei aus der Luft erst 1 Aeq . Sauer¬
stoff auf und verwandelt sich in salpetrige Säure , dann noch
1 Aeq. und wird zu Untersalpetersäure ; aus NO s wird N0 3 , wei¬
ter N0 4 . Dieser Eigenschaft wegen ist es bei der Bereitung der
englischen Schwefelsäure wichtig geworden (208) . Es entsteht hier
aus der Salpetersäure , weil das Kupfer dieser 3 Aeq. Sauerstoff
entzieht und zu Oxyd wird , welches sich mit unzersetzter Sal¬
petersäure zu salpetersaurem Kupferoxyd verbindet . Dieses Salz
erhält man in blauen Krystallen , wenn man die über den Kupfer¬
stücken stehende Flüssigkeit abdampft .

5 . Stickstoffoxydul (NO ) .
(Aeq . -Gew . = 22.)

194 . Diese Verbindung besteht aus 2 Maass (1 Aeq.) Stick¬
stoff und 1 Maass (1 Aeq .) Sauerstoff und stellt eine farblose Luft¬
art dar , die eingeathmet berauschend wirkt und daher auch
Lustgas genannt wird . Man kann dieses Gas , welches man am
einfachsten durch Erhitzen von salpetersaurem Ammoniak dar¬
stellt , als atmosphärische Luft ansehen , die noch einmal so
gut ist , d . h . noch einmal so viel Sauerstoff enthält , als die
gewöhnliche.

195 . Untersucht man die fünf genannten Stickstoffver -
bin '

dungen , um zu erfahren , wie sie dem Gewichte nach zu¬
sammengesetzt sind , so findet man , dass die Gewichtsverhältnisse
in einer ähnlichen , regelmässigen Proportion zu einander stehen ,
Wie die Maassverhältnisse . Es verbinden sich nämlich jederzeit :
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